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Drei- and vierseitige Hobelmaschinen
450 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

A. MÖLLER & C9
BHUC3C3

MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI
ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

SÄGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUHGSMASCHINEN

o*o
GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH
UNTERER MOHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH: SELNAU 69.74
1547

9. Dad)ld)ieltru4äiieftrt.leHnu.Plaflen 1,067 25,000 551 14,000
10. îôpferton unb Setjm 159 260 683,000 89 476 397,000
11. ®tp§ mtb Ralffteine 15,788 61,000 17,030 53,000
12. Setter Sal! 9,318 86 000 7 042 69,000
13 Djdraaljfditr KalH und Trail 2 002 11000 2,830 15 000
14. SHominjernent (Brenoblt) 6 416 33 000 8 075 58 000
15 Çnrtlaribaement 8,897 49 000 7,403 51,000
16. Siiaditn und Puzzolanzeitntt 1.445 20 000- 1.182 17,000
17. H'tnentarbe'ten 1,759 13,000 1,601 17,000
18. Sdfbrelltr, IHaptfilbreller, Eternit 1,536 58.000 446 12 000
19. iorkfliin und Rorlitltinplalfen 1,391 62 000 1,298 43 000
20. «foeft unb awtea 4,577 497 000 1,071 182 000
21. Slfpbalt unb ©rbboxse 3,308 73,000 2,966 49 000
22. öol^emetit 389 14000 565 22,000
23. ton-Steinzeug und Côpltrinartn 99.680 31,582 000 65 278 2 .863 000

fcotal: 1,933,306 6,813 000 1,293,744 4,944.000

@(f)œetjerifdje tum Sauftoffe«.
3.

I. Sieä unb @anb
2.5ßflafterfteine
3. 3îot»e Studjfteine

ZüäiriSiltlt SHIM und Spifzileint
ôaufteine u«d Quaber

6 SKarmor unb ©rantt
7. Steinplatten
8. Stern hau erarbeiten
•j. SjWitftf und Sdtiefer tn bitten

Ïopterton unb 8e^m
II. ®ip§ unb Sallftein
12. Setter Salt
12.

fjdrauliHtr Haid und Crafi

I*. {Homan^ement
i®. ?°tt!anb*ement
}®. SWtnund Puzzoianzetntnte

-oeroentarbeiten
Siilfbrtlttr, magnelitbretter, Eternit

Quartal 1923
SBert
Sr.

26,000
1,000
1,000

3. Quartal 1922

19,

1,255
7,489

812
OA

und KorRît inplalten 34
«tbeft unb ÜJiica 262

,i' «(Pljalt unb (Srbljarje 58,530
«• Sottement 78^ Wiinitus und töpfemartn 27 390

q
39,713

468
1,001

27
236
957

1,277
922

6 828
21316

1,181
4,151

64,947
43 —

377,710 1,597 000
9,000

45 000
19,000
2,0ü0

271000
275 000

10000
369,000

®emicf)t

30.389

äßert
St-

16,000

1,000

2 000
9000
8 000

51000
123 000
76,000

7,000
18,0110

166,000

1,980
25
63

6,624
752
602

5 508
9 839
3,878

438
77,877

16 —
537,705 2,484,000

1,004 10 000
3,314 17,000
3,710 110,000

31 000
5,000

29 000
124,000

23 000
' 15,000

4 000
198 000

85
69,305

2
22,545

98 000
328,000

347000

Üotal : 617,287 .3,085,000 7i5,6bl 3,850,000

£>ierau§ ergibt fid) als ©efamtrefultat, bap fid) bie

oon SBauftojfen unb beten Stohmaterialien, mit
^fgjlujj ber Don=@telnzeug= unb Söpfettoarert, oon

Î® ^ auf 1,9 SMionen Doppelzentner gehoben hat,

m t c
b ber gmportroert eine ßunahme oon runb 4,9

n!L 8*- erfuhr. Der ©rport bagegen fanï ge=

^mäfjig oon 775,000 auf 617,000 Doppelzentner,
einen Stücfgang be§ ©çportmerteS oon 3,8 auf

3,1 SM. ffr. jur ffolge fjatte. Der ißaffiofalbo ber
ÇanbelSbilanz biefer ©ruppe hat fidh baher oon runb
1,1 auf 6,7 SM. ffr. erhöht, prozentual alfo feht emp»
finblich. hieran partizipieren in erfier Sinie ber ©çport»
rüdgang oon ißortlanbzement unb bie „gunahme ber
©infuhr oon Doninbufirietoaren unb Sîohftoffen. —y.

üufruf an die gewerbetreibenden

2ti Stadt nnd Kaitd!
Die Seitung ber SaSîer SDÎuftermeffe fcf)icft fidh

roieberum an, ihre SluSfteHutiggqebäulidhieiten, bie fidh

im nädhften galjre in neuem ©eroanbe bem Sefudper

jeigen toerben, ben fdhroeigerifdhen §anbel= unb ©enterbe»
treibenben jur SSerftigung ju halten, bamit biefe ihre
©rjeugniffe unb SSaren barin jur ©dljau fteflen fönnen.

gebet ,£>anbraerfer unb ©etoerbetreiben be toirb ftdher
mit großem Stufen pon biefer ©elegenljeit, fidh neue

Slbfahgebiete für feine Sßaren ju erobern, ©ebraudh
madhen, toie auch i^ber §anbetSmann burch ben 93efudh

ber üßeffe leitet in ben ffaH fommen toirb, neue Se»

Ziehungen anzufnüpfen unb alte £>anbelêbeziehungen
auêbaùen z« fönnen. \@ine recht rege unb toeiteftgehenbe Beteiligung unferer
SJÎitglieber an biefer nationalen Beranftaltung ift burdh-
aus angezeigt.

SBir richten baher an alle bie e§ angehen mag, ben

roohlertüogenen ülppeH, fidh an ber SJÎuftermeffe in Bafel,
bie tiom 17. bis 27. 3Kai 1924 abgehalten toirb, z«
beteiligen unb fie zu befudhen. deiner roirb eS bereuen,

toenn er bem SRahnrufe folgt!
Sern, 13. Dezember 1923.

©dhtoeizerifdher@etoerbePerbanb.
Der ißrftfibent:

Dr. fj. Dfthumi.
Der ©efretär:

$. ©aleazzi, ffürfptedh.

baS

HolMrtitatt.
fförforge für Die SlrbeitSlofe*. Der BunbeSrat hat

BolfSmirtfcljaftSbepartement ermächtigt, ben San»
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0r«i» unll vl«r»sltlgv Svdslmssài,»«»
4S0 u. KM mm vlclcenkobeldreite, berw. 3Z0 u 480 mm ttodel-
breite bei àrei- unk vierseitiger kesrbeitung, Kugellsgerung.

a.^ou«»c»
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rs».si»»«o»i - s«uvv »ir. ss Zîvmc» - sei.»««» «s.,4
l647

s. »Wisstln» Wtstri. stillt» »,?Islli» 1.067 25,000 551 14,000
10. Töpserlon und Lehm 159 260 683,000 89 476 397,000
11. Gips und Kalksteine 15,788 61,000 17,030 53.000
12. Netter Kalk 9.318 86 000 7 042 69,000
13 WM» W »»>1 Ire» 2 002 11000 2,830 15 000
14. Romrnzement Wl»M> 6 416 33 000 3 075 58 000
15 Portlandzemenr 8,897 49 000 7,403 51,000
1k. Wà Mä ?»Mi»»ANl»Il 1,445 20 000- 1,182 17,000
17. Zrmentarbe'ten 1,759 13,000 1,601 17,000
13. WUM, HîMMM. klttnit 1,546 58 000 446 12 000
IS. Wllil» Nil HMIuM» 1,391 62 000 1,298 43 000
20. «svest und Mica 4,577 497 000 1,071 182 000
21. Asphalt und Erdharze 3,308 73,000 2,966 49 000
32. Holzzement 389 14000 565 22,000
23. lSü-MüW M WttMNl 99,630 3!,582 000 65 278 2 ,863 000

Total: 1,933.306 6,813 000 1.293.744 4,944,000

Schweizerische Ausfuhr von Baustoffe«.
3.

1. Kies und Sand
2. Pflastersteine
3. Rohe Bruchsteine
t. WriWt M, M Wllà
b. Hausteine uns Quader
v Marmor und Granit
7, Steinplatten
8 Stem bau erarbeiten
s. MGtstf ms Wisti h, gstst»

^ Topserton und Lehm
U> Gips und Kalkstein

2> Fetter Kalk
W»!Wn » mil ln«
Momanzement

75- Portland,ement
WM» Nil?»M»»z»t»!t
-Nemeutarbeiten
WUM. W»tli«dlttils. k>tl»ii

Quartal 1923
Wert
Fr.

26,000
1,000
1,000

3. Quartal 1922

13.

1.255
7,489

842
îillâ UM illplâà 34

^ Asbest und Mica 262
A Asphalt und Erdharze 58,930
A volzzement 78

lüsistw« 27 390

9
39,713

468
1,001

27
236
9S7

1,277
922

6 828
21346

1,781
4,151

64,947
43 —

377,710 1,597 000
9,000

45 000
19,000
2,0u0

271000
275 000

10000
369,000

Gewicht

30 389

Wert
Fr.

16,000

1,000

2 000
9000
8 000

51000
123 000
76,000

7,000
18,000

166,000

1,980
25
63

6,624
752
602

5 508
9 349
3.878

438
77,877

16 —
537,705 2.484,000

1,004 10 000
3,314 17,000
3,710 110,000

31 000
5,000

29 000
124,000

23 000
' 15,000

4 000
198 000

35
69.305

2
22,545

98 000
328,000

347000

Total: 617,287 3,085,000 7<5,6t>1 3,850,000

Hieraus ergibt sich als Gesamtresultat, daß sich die
unsuhr von Baustoffen und deren Rohmaterialien, mit
"Schluß der Ton-Steinzeug- und Töpferwaren, von

â ^ ""f 1,9 Millionen Doppelzentner gehoben hat.
»hrend der Importwert eine Zunahme von rund 4,9

^ "'8 Mill. Fr. erfuhr. Der Export dagegen sank ge-
^Vsmäßig von 775,000 auf 617,000 Doppelzentner,
^ einen Rückgang des Exportwertes von 3,8 auf

3,1 Mill. Fr. zur Folge hatte. Der Pasfivsaldo der
Handelsbilanz dieser Gruppe hat sich daher von rund
1.1 auf 6,7 Mill. Fr. erhöht, prozentual also sehr emp-
findlich. Hieran partizipieren in erster Linie der Export-
rückgang von Portlandzement und die Zunahme der
Einfuhr von Tonindustriewaren und Rohstoffen. —x.

Mfruf an Sie gewervetteibenaen
z« Sîsâl WS x«mâ!

Die Leitung der Basler Mustermesse schickt sich

wiederum an, ihre Ausstellungsgebäulichkeiten, die sich

im nächsten Jahre in neuem Gewände dem Besucher

zeigen werden, den schweizerischen Handel- und Gewerbe-
treibenden zur Verfügung zu halten, damit diese ihre
Erzeugnisse und Waren darin zur Schau stellen können.

Jeder Handwerker und Gewerbetreibende wird sicher

mit großem Nutzen von dieser Gelegenheit, sich neue

Absatzgebiete für seine Waren zu erobern, Gebrauch
machen, wie auch jeder Handelsmann durch den Besuch

der Messe leicht in den Fall kommen wird, neue Be-

ziehungen anzuknüpfen und alte Handelsbeziehungen
ausbauen zu können. '

Eine recht rege und weitestgehende Beteiligung unserer

Mitglieder an dieser nationalen Veranstaltung ist durch-
aus angezeigt.

Wir richten daher an alle die es angehen mag, den

wohlerwogenen Appell, sich an der Mustermesse in Basel,
die vom 17. bis 27. Mai 1924 abgehalten wird, zu
beteiligen und sie zu besuchen. Keiner wird es bereuen,

wenn er dem Mahnrufe folgt!
Bern, 13. Dezember 1923.

Schweizerischer Gewerbeverband.
Der Präsident:

Dr. H. Tschumi.
Der Sekretär:

H. Galeazzi, Fürsprech.

das

YMîwlMKâ
Fürsorge für die Arbeitslose». Der Bundesrat hat

Volkswirtschaftsdepartement ermächtigt, den Kan-
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toner ju gefiaften, auf ihrem ©ebiete bie Unterftfi^ungen
nac^ bem ©unbeSbefchtuffe nom 21. Dltober 1919 unb
bem feittjerigen Ibänberungsbefdbluffe für einzelne tn ber
llnterftügung eingeteilte Berufe ober be»
ftimmte Kategorien non Strbeitêlofen cor»
übergehenb roieber einzuführen.

Hu$$t£llu»fl$we$e«.
Kantomale ©ewer&e» unb ^nbuftrieauSfteHuug in

©urgborf. gür bie nüchftjährige îantonale ©ewerbe»
unb gnbuftrieauSfieEung in ©urgborf tourbe unter ben
©urgborfer Architeften ein gbeenwettbewerb für bie
bauten oeranftaltet. @S gingen fed)S Arbeiten ein, bie

oon einem Preisgericht beurteilt tourben, bem bie

Herren ©rofeffor ®r. SEofer in Strict), ©egierungSrat
©öfiger in ©ern, Architeft ®aje!hofer in Sern, gnge»
nieur SU. Schnpber, ©urgborf (Präftbent) unb ©udf)=
brucler ^Baumgartner, ©urgborf, SSgepräfiDent beS Dr»
gamfationSlomiteeS, angehörten. ®er ^Beurteilung folgte
im Kaftno eine öffentliche AusfteEung ber eingegangenen
Pläne unb 3eichnungen. SBte ber p,räftbent beS preis»
gericijtS ausführte, bürfen aEe fechS ©ntwürfe als fehr
gut bejei^net werben. ®aS Preisgericht erîannte ben

erften preis Herrn 3lrc£)iteft ©rnft ©echftein zu»
ben zweiten Çterrn Architeft ©ügb er g er unb ben britten
ben ^erren 3lrcf>ite£ten ßtegler unb palier.

öer$eMe<U»e».

f SSaguernteifter ©mil fÇrig » »raudjli in SBeiu»
felbett ftarb am 21. ®ezember nach langem Setben im
Alter oon 58 fahren. '

®!e ©rhalhmg ffiufilMifdfew »üb
liehen KÖHuenS. ®er beutfehe ©eidjSlunfiwart Siebs»
tob hätte fich nicht leicht einen ftimmungsooEeren ©ah»
men für feinen Vortrag in 3üridb über ein toerfbünb»
lerifcheS ®hema auSfucljen fönnett, als baS îunftlebenbige
Interieur beS „SBolfSbergS". ®S wirb ben Kunfigeroerbler,
Künftler unb barüber hinaus jeben lultureE empfinbenben
SanbSmann ftetS intereffieren, toie unfer SEilieu auf ben
auS fremben ©erhälmiffen unb Anfcfjauungen hinein»
reigenbenlritifchen ©eift wirft. Kann man boct) barauS

O. Heye!* A Oie., Solothurn
Maschinenfabrik für

É
Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruokturbinen

lEniaufj j Abiauf j f(jp elekfr. Beleuohtungen.

Turbinen-Anlagen SäS,***"**
Btirrus Tabakfabrik Bonconrt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frère»
Grenchen. Tuchfabrik Laiigendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Munster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jeimann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blai»e. Vallat
Beurnevésin. Sehwarb Eiken, Sallin Villaz 8t. Pierre.' Häfelfinger
Diegten. Gerber Bigler. 8771

am beften lernen, ©or aEem mug man heute ben ©ot=

gängen im beutfcfjen „©erfuchslaboratorium" Aufmeri
famfeit fchenfen. ®enn wenn oieüeicEjt auch rtidgt ale
ber SEetnung ®r. ©ebSlob finb, bag bie ganze SM
bereinft bort hinbutcf) mug, wo heute ®eutfd)lanb unter

3wang, geftogeu unb gebrängt im ®unfel tappenb ftc|
einen 3Beg in bie gulunft fucl)t, fo ift boch oieleS ant

beiitfchen ©jperiment wichtig für fünftige ©ntfc^liegurtgen.
SEan wirb baS ©elunqene nom SEcgglüclten unb ba§

fpejiftfch ®eutfcf)e com AEgemeingültigen zu ftïjeiben oer»

mögen. 91 bStobS traf in feiner ©inteitung burchauS ben

©agel auf ben Kopf, wenn er unfere ßeit baS gap
hunbert ber geber unb unfere ©podje btejenige beS Sucres
nannte. ®er Konflift zwifchen SBiffen unb Können, fo

führte er auS, beherrfdE)t unfer Zeitalter. 2Bir haben im

SBiffen ©rogeS geleiftet, aber unfer Können ift ihm gegen»

über zurüefgebfieben, ja eS ift gegenüber früheren Reiten

Zurücfgegangen. 3Bir SEänner finb ©ureaumenfehen ge»

worben, immer mehr hat unS baS moberne SCSirifdgaftS»

leben in ben Stäbten oon ben ©egenftänben entfernt.
2Bir haben ben bireften 3"fammenhang mit gar otelen

®ingen oetloren, ber tn früheren 3«iten felbftoerftärMd)
gemefen ift. ©o<h etwas beffer als mit unS ftef»t ei

mit ben grauen. SBäfjrenb eS SEänner gibt, bie cid»

leidjt nidht einmal mehr imftanbe ftnb, ©aumwoEe unb

Seinen oon einanber zu unterfdheiben, hat ber gnftinït
bie grauen etwas beffer oor bitfer abftraften SebenS»

weife bewahrt. A6er eS liegt wohl auch in ber @nt>

widflung ber ganzen burdh bie Sfechnil bebingten ln<

fdhauungSweife, bag unfere 3eit gegenüber ber oergangenen
otel weniger auf ©emic£)t ausgeht, als auf Seichtigfeit,

SEan benfe nur an bie Böfung beS glugproblemë, um

ZU oerftehen, warum wir tn unferer ©aufunft, im fjanb»

werf, ber ©aumfunft unb überaE mit leisten Stoffen

unb mit fdhtanfen gormen arbeiten. Stuf baS ©ebiet

beS SEetaES angewanbt, fönnte man etwa fagen, mir

erleben heute eine 9lbtoenbung oom ©dhwermetaü unb

eine 3uwenbung zum SeidhtmetaE.
SBenn biefe Hinneigung zum fpe^ififcf) Seichten auch

für ®eutf<hlanb zum Seil baS Probult ber burdE) Krieg

unb ©lodlabe oerurfadhten ©ubftanzarmut barfteKt, fo

liegt fie alfo boch P einem Seil grogen in ber notwenbigen

©idhtung unferer ©poche, bie gefennzeichnet ift burch bie

©tftnbung ber ©uchbrucfertunft. 3h^ ©ijwbol ig ber

©uchftabe. 3lber gerabe bie ©erarmung hat ®eutfhlanb

auf ben brohenben ©erluft feiner bobenbeftänbigen
tion im Hanbwerf unb ©ewerbe aufmerffam gemacht,

llnb nun geht man im ©eiche barauf auS, bie Überref«

beS KunftgewerbeS zu ftütjen, bem lunftgerechten $ap
werler ©efchäftigung zuzuhalten, bort aber, wo STrabitton

bereits abbrechen wiE, fammelt man ihre SEufter unb

eS ift erftaunlidh, mit welchem © fer gerabe bie Ktinfito'-

fd^aft fiel) biefer fchönen lunfthanbwerllidhen Anregungen

bemädhtigt. ®er beutfehe ©eichslunftwart oerfudft alio,

aEer Art Kunfthanbwerl über bie «Sintflut ber ©eg«":

wart tn bie gulunft hiuöberzuretten. ©r tut bieS be'

ber ©ergebung oon hanbwerltichen Arbeiten bei Ae#'
bauten unb buret) Sammlung h^oorragenber 3Eu|ter

trabitioneEen KunfthanbwerlS.
Auch bie Schweiz, bie ©afinhofftrage 3"ïi^^ ^

©eifpiel, ift fo eine Art „Arche iEoah",
©attung ©etier ftdh oertreten ftnb et. Aber bie buww

Ardhe barg auch „Haubwerfer jeglicher Art unb wun]

©ine foldhe Arche foEte bie Schweiz audh fein. „
fo reiche äEittel befigt, foEte muftergültig fein in '

hanbwerlti^er Hinget für bie ©achbaroölfer. 1'

berne ©rogfiabtprinzip regiert boch in ih« noct) mcg^J.

ftarl, wie anberSwo. ®le Schablone, bie „Kunfimo '

bie „©idhtuiig", bie eS ermöglicht, bag unter neun

adt)t ©telzuoiele ftdh ^r freien Kunft wibmen uno

4ZZ Zllnflr. schwetz. Haudw. Zettnug Meisterblatt-) Nr.A

tonen zu gestatten, auf ihrem Gebiete die Unterstützungen
nach dem Bundesbeschlusse vom 21. Oktober 1919 und
dem seitherigen Abänderungsbeschlusse für einzelne in der
Unterstützung eingestellte Berufe oder be-
stimmte Kategorien von Arbeitslosen vor-
übergehend wieder einzuführen.

KimMIungîmîî».
Kantonale Gewerbe- und Industrieausstellung i«

Burgdorf. Für die nächstjährige kantonale Gewerbe-
und Industrieausstellung in Burgdorf wurde unter den
Burgdorfer Architekten ein Ideen Wettbewerb für die
Bauten veranstaltet. Es gingen sechs Arbeiten ein, die

von einem Preisgericht beurteilt wurden, dem die

Herren Professor Dr. Moser in Zürich, Regierungsrat
Bösiger in Bern, Architekt Daxelhofer in Bern. Inge-
nieur M. Schnyder, Burgdorf (Präsident) und Buch-
drucker Baumgartner, Burgdorf, Vizepräsident des Or-
ganisationskomitees, angehörten. Der Beurteilung folgte
im Kasino eine öffentliche Ausstellung der eingegangenen
Pläne und Zeichnungen. Wie der Präsident des Preis-
gerichts ausführte, dürfen alle sechs Entwürfe als sehr
gut bezeichnet werden. Das Preisgericht erkannte den
ersten Preis Herrn Architekt Ernst Bechstein zu,
den zweiten Herrn Architekt Bützberger und den dritten
den Herren Architekten Ziegler und H all er.

SemdleOe««.
1- Wagnermeister Emil Fritz-Brauchst in Wein-

selben starb am 21. Dezember nach langem Leiden im
Alter von 58 Jahren. '

Die Erhaltung des künstlerischen nnb Handwerk-
lichen Könnens. Der deutsche Reichskunstwart Reds-
lob hätte sich nicht leicht einen stimmungsvolleren Rah-
men für seinen Vortrag in Zürich über ein werkbünd-
lerisches Thema aussuchen können, als das kunstlebendige
Interieur des „Wolfsbergs". Es wird den Kunstgewerbler,
Künstler und darüber hinaus jeden kulturell empfindenden
Landsmann stets interessieren, wie unser Milieu auf den
aus fremden Verhältnissen und Anschauungen hinein-
reißenden kritischen Geist wirkt. Kann man doch daraus
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am besten lernen. Vor allem muß man heute den Vor-

gängen im deutschen „Versuchslaboratorium" Au'merk-
samkeit schenken. Denn wenn vielleicht auch nicht alle

der Meinung Dr. Redslob sind, daß die ganze Welt
dereinst dort hindurch muß, wo heute Deutschland unter

Zwang, gestoßen und gedrängt im Dunkel tappend sich

einen Weg in die Zukunft sucht, so ist doch vieles am

deutschen Experiment wichtig für künftige Entschließungen.
Man wird das Gelungene vom Mißglückten und das

spezifisch Deutsche vom Allgemeingültigen zu scheiden ver-

mögen. R dslobs traf in seiner Einleitung durchaus den

Nagel auf den Kopf, wenn er unsere Zeit das Jahr
hundert der Feder und unsere Epoche diejenige des Buches

nannte. Der Konflikt zwischen Wissen und Können, so

führte er aus, beherrscht unser Zeitalter. Wir haben im

Wissen Großes geleistet, aber unser Können ist ihm gegen-

über zurückgeblieben, ja es ist gegenüber früheren Zeiten

zurückgegangen. Wir Männer sind Bureaumenschen ge-

worden, immer mehr hat uns das moderne Wirtschafts-
leben in den Städten von den Gegenständen entfernt.

Wir haben den direkten Zusammenhang mit gar vielen

Dingen verloren, der in früheren Zeiten selbstverständlich
gewesen ist. Noch etwas besser als mit uns steht es

mit den Frauen. Während es Männer gibt, die viel-

leicht nicht einmal mehr imstande sind, Baumwolle und

Leinen von einander zu unterscheiden, hat der Instinkt
die Frauen etwas besser vor dieser abstrakten Lebens-

weise bewahrt. Aber es liegt wohl auch in der Ent-

wicklung der ganzen durch die Technik bedingten An-

schauungsweise, daß unsere Zeit gegenüber der vergangenen
viel weniger auf Gewicht ausgeht, als auf Leichtigkeit.

Man denke nur an die Lösung des Flugproblems, um

zu verstehen, warum wir in unserer Baukunst, im Hand-

werk, der Raumkunst und überall mit leichten Stoffen

und mit schlanken Formen arbeiten. Auf das Gebiet

des Metalls angewandt, könnte man etwa sagen, wir

erleben heute eine Abwendung vom Schwermetall und

eine Zuwendung zum Leichtmetall.
Wenn diese Hinneigung zum spezifisch Leichten auch

für Deutschland zum Teil das Produkt der durch Krieg

und Blockade verursachten Substanzarmut darstellt, so

liegt sie also doch zu einem Teil großen in der notwendigen

Richtung unserer Epoche, die gekennzeichnet ist durch die

Erfindung der Buchdruckerkunst. Ihr Symbol ist der

Buchstabe. Aber gerade die Verarmung hat Deutschland

auf den drohenden Verlust seiner bodenbeständigen Tradl-

tion inr Handwerk und Gewerbe aufmerksam gemacht

Und nun geht man im Reiche daraus aus, die Überreste

des Kunstgewerbes zu stützen, dem kunstgerechten Hand-

werker Beschäftigung zuzuhalten, dort aber, wo Tradition

bereits abbrechen will, sammelt man ihre Muster und

es ist erstaunlich, mit welchem E fer gerade die Künstler

schaft sich dieser schönen kunsthandwerklichen Anregungen

bemächtigt. Der deutsche Reichskunstwart versucht also,

aller Art Kunsthandwerk über die Sintflut der Gegen-

wart in die Zukunft hinüberzuretten. Er tut dks w
der Vergebung von handwerklichen Arbeiten bei Reich-'

bauten und durch Sammlung hervorragender Muster

traditionellen Kunsthandwerks.
Auch die Schweiz, die Bahnhosstraße Zürichs zu

Beispiel, ist so eine Art „Arche Noah", in der M
Gattung Getier sich vertreten findet. Aber die blbtW

Arche barg auch „Handwerker jeglicher Art und Kuns,

Eine solche Arche sollte die Schweiz auch sein. Sie,

so reiche Mittel besitzt, sollte mustergültig sein in ku v

handwerklicher Hinsicht für die Nachbarvölker. Das

derne Großstadtprinzip regiert doch in ihr noch nH

stark, wie anderswo. Die Schablone, die »Knnstwo '

die „Richtung", die es ermöglicht, daß unter neun M
acht Vtelzuviele sich der freien Kunst widmen uno
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